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Stuttgart , 25. April . Der Landtagsausschuß für Verwal¬
tung und Wirtschaft hielt gestern eine Sitzung ab, um zu ver¬
schiedenen Eingaben Stellung zu nehmen. Es wurde dabei ein
Antrag Emilie Hiller (Soz .) angenommen betr . die Ermäch¬
tigung zur Überschreitung der im Etat eingesetzten- 198 200 M.
zur Gewährung von Unterstützungen an alte und bedürftige
Hebammen, Eingaben von Schrambcrg und Oberndorf betr.
die Loslösung der Stadtgemeinde Schramberg vom Oberamt
Oberndorf und seine Zuteilung zum Oberamt Rottweil wurden
der Regierung als Material überwiesen. Zu einer Eingabe des
Deutschen Textilarbeiterverbands , die sich gegen das „Schiffchen-
küssen" in Baumwollwebereien wendet, wurde auf Antrag
Wäger (Soz .) das Staatsministertum ersucht, die Gewerbe¬
aussicht mit Erhebungen über die gesundheitlichen Schädigun¬
gen in den Baumwollwcbereien zu beauftragen und für ihre
Beseitigung zu sorgen. Eine Eingabe des Bezirksrats Schorn¬
dorf wegen Zuteilung dieses Oberamts zum Arbeitsamt Stutt¬
gart statt zum Oberamt Gmünd wurde dein Staatsmsnisterium
zur Berücksichtigung überwiesen, außerdem wurde ein Antrag
Pflüger (Soz .) angenommen, betr. Wiederverwendung des ent¬
lassenen Straßenwarts Döbler von Muren im Amtskörper¬
schafts- oder Staatsdienst.

Stuttgart , 25. April . Die von der Deutschnationalen Volks¬
partei (Württ . Bürgerpartei ) zu einem Wahlverband zusam¬
mengeschlossenenWahlbezirke Eßlingen , Göppingen, Nürtingen,
Schorndorf, Stuttgart Amt und Waiblingen haben als Spitzen¬
kandidaten für diesen Wahlverbanü Rechtsrat Hirzel aus Sttltt-
gart aufgestellt.

Vorläufig keine Errichtung einer Postsparkasse.
Der Reichsverband des deutschen Handwerks hatte in einer

besonderen Eingabe an das Reichspostministerium Einspruch
«egen die beabsichtigte Errichtung einer Postsparkasse erhoben.
Der Reichspostminister betont nunmehr in einem Schreiben an
den Reichsverband, Laß die Frage , ob nach dem Vorbild der
meisten ausländischen Staaten auch in Deutschland eine Post¬
sparkasse zu errichten ist, sorgfältiger Prüfung bedürfe. Der
Minister weist darauf hin, daß die Verhältnisse in Deutschland
wesentlich anders als in den Staaten liegen, die bereits eine
Postsparkasse eingeführt haben. Wie vom Reichsverband des
deutschen Handwerks, so werden auch von anderen Seiten man¬
cherlei Gründe geltend gemacht, die gegen eine Postsparkaffe in
Deutschland sprechen. Die Frage wird unter den gegebenen
Umständen in naher Zeit und ohne vorherige eingehende Erör¬
terung mit allen in Betracht kommenden Stellen nicht entschie¬
den werden.

Reichswehr und Organisation Rotzbach.
Stettin , 24. April . Im Fememordprozeß Heines und

Genoffen, der gegenwärtig wegen Ermordung des der Roßbach¬
organisation angehörigen Willi Schmidt im Jahre 1920 vor
dem Schwurgericht des Landgerichts Stettin verhandelt wird
und dessen Kernpunkt die Beziehungen zwischen der Reichswehr
und der Organisation Roßbach bildet, erklärte heute General
v. Pawels , die Reichswehr sei damals auf dem Wege zu ihrer
inneren Festigung fortgeschritten, ohne sich um die Sympathien
von rechts oder links zu kümmern. Auf diesem Wege habe sie
notwendigerweise mit den Freikorps Zusammenstößen müssen.
Der Zeuge fuhr dann fort : „Ich halte es durchaus nicht für
meine Aufgabe, .die von den Führern verführten Angeklagten
zu belasten, doch halte ich es für meine Pflicht, die Wahrheit
festzustellen. Niemals ist die Reichswehr verantwortlich für die
in Frage stehenden Tötungen gewesen. Jeder meiner Offiziere
wird dasselbe aussagen. Der Gedanke an Fememord ist in
unserem Stabe nicht einmal gestreift worden." Der Zeuge
äußert sich weiter zu der von Bodungen behaupteten Mobil¬
machung der Reichswehr gegen Polen . Es wären damals ledig¬
lich Vorbereitungen zur Schaffung eines Grenzschutzes ge¬
troffen worden. Im Juli 1920 sei im Quartier des Oberleut¬
nants Roßbach in Sabo bei Greifenhagen ein Operationsplan
beschlagnahmtworden. Die Urschrift befinde sich bei der preu¬
ßischen Staatsregierung . In diesem Operationsplan sei im
Falle von Unruhen in Stettin der Vormarsch der Roßbach¬
truppen vorgesehen gewesen. Fm Falle einer drohenden Hal-
tung der Aufständischen sollten mehrere Rädelsführer verhaftet
und beseitigt werden. Es habe sich hier also um die geplante
-Tötung politischer Gegner und somit um krassen politischen
Mord gehandelt.

Hauensteins Aussage im Fememord-Prozeß
Stettin , 24. April . Nach Schluß der Vernehmung Ros

bachs kam es zwischen dem Oberstaatsanwalt und Roßbach ?
einem heftigen Zusammenstoß. Der Oberstaatsanwalt erklär
die Schilderung Roßbachs über seine Standgerichts - und Todei
urteile für ein Stück aus dem Tollhaus . In seiner ganz«
Praxis sei ihm kein Fall bekannt, in dem bas Recht über Leb«
und Tod mit einer solchen Selbstverständlichkeit proklamie
worden sei. MS nächster Zeuge tritt dann unter großer Au
merksamkeit der Zuhörer der Zeuge Hauenstein auf, der a
llvjähriger Unteroffizier -der Marinebrigade von Sommersc
angehört habe. Er erzählt, daß er als persönlicher Schutz de
damaligen Oberregierungsrat Dr . Spiecker beigegeben wordc
sei. Dr . Spiecker sei mehrmals von Freischärlern belästigt ur
überfallen worden. In Breslau stellte ein Dr . Hobus ein
Selbstschutz für Oberschlesien auf, da die Polen unglaublic
Terrorakte ausübten . Insgesamt wurden "" - - - -

VVLHb?
worden, lieber dre abgeschlossenen Aufträge mußte ein schrt
licher Bericht erstattet werden, der von Dr . Hobus an die Ni
rieungsstellen weitergegeben wurde. Die Gelder dafür sei
aus dem Staatskommissariat für die öffentliche Ordnung x
kommen. Dr . Hobus sei -der Mittelsmann zu Spiecker gewesc
Der Zeuge fährt dann fort : „Wir haben als Spezialpolst
Verräter beseitigt. Wir haben das gemacht, was man jetzt o
Fememord bezeichnet. Später , als wir nicht mehr Pottz
sondern Miiftärtriivve waren, sind derartige Sachen nicht me

gemacht worden. Dann erzählt der Zeuge auf einen Vorhalt
des Vorsitzenden, er habe sich einen Ueberschlag gemacht, daß
etwa 200 Leute als Verräter beseitigt worden sind. Die Sache
habe immer so angefangen. Laß Hauenstein zuerst zu Dr . Hobus
bestellt wurde, der ihm sagte, man beschuldige die und die Leute.
Hauenstein setzte dann einen Stoßtrupp an und dann wurde
mit Hilfe von Handgranaten und Bomben oder mit Erschießen
der Mann beseitigt. Der Zeuge erklärt, daß er nur zur Voll¬
streckung herangezogen wurde. Man sagte ihm, der Diann ist
zu beseitigen und das besorgte er dann. Der Vorsitzende fragt
an dieser Stelle , wie alt er damals gewesen sei. Unter großer
Aufregung im -Gerichtssaal antwortet Hauenstein: 21 Jahre.
Die Verteidigung fragt dann den Zeugen : Haben Sie sich
davon überzeugt, daß Dr . Spiecker Ihre Handlungen verfolgte?
Der Zeuge antwortete : Jawohl , ich habe mich immer persön¬
lich davon überzeugt. Er habe überhaupt immer volle Unter¬
stützung seitens der Regierungsstellen gehabt, und es hätten
die besten Beziehungen zur Breslauer Polizei bestanden. Am
Schluß seiner Aussprache widersprach sich Hauenstein insofern,
als er nun erklärt , er habe später nur noch einmal mit Dr.
Spiecker geprochen und da habe Dr . Spiecker die Mordausträge
an Dr . Hobus bestritten. Spiecker habe jedoch zugegeben, daß
er einmal ein Paket mit den Akten eines Erschossenen von
Dr . Hobus empfangen habe, ohne Anzeige zu erstatten. Der
Verteidiger Dr . Bloch hielt darauf die von ihm beantragte
Ladung und Vernehmung des Generals v. Seeckt, des dama¬
ligen Staatskommiffars Spiecker, des Breslauer Polizeipräsi¬
denten Ernst und des Kommissars Weizel für dringend er¬
forderlich. In seiner weiteren Vernehmung erklärte Hauen¬
stein noch, daß sich bei den schriftlichen Unterlagen für die Er¬
schießungen in Oberschlesien nur eigene Vernehmungsprotokolle
und kriminalpolizeiliche Akten, aber keine gerichtlichen Akten
befänden. Zur Abwehr -des polnischen Aufstandes seien auch
aus anderen Provinzen geheime Waffen herbeigeholt worden.
Darauf wurde die Verhandlung auf Mittwoch vertagt.

Ausland.
Paris , 25. April . Zwischen den französischen Radikalen

und Sozialisten ist ein Wahlbündnis für -den zweiten Wahlgang
zustande gekommen. Die Anhänger Poincaräs schreiben jetzt
schon die Richtlinien für die kommende Außenpolitik vor, wobei
sie eine „feste Haltung " gegen Deutschland befürworten.

Botschafter von Prittwitz an Wilkins.
Der deutsche Botschafter in Washington, Dr . v. Prittwitz

und Gaffron , hat -dem Polarflieger Kapitän Wilkins folgendes
Telegramm nach Spitzbergen gesandt: „Gestatten Sie mir,
Ihnen und Ihrem Kameraden Eielson zu dem glänzenden Er¬
folg meine herzlichsten Glückwünsche zu übersenden. Prittwitz ."

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 25. April . (Inkrafttreten des neuen Fahrplans

Mitte Mai .) Der neue Jahressahrplan 1928/29 tritt mit dem
15. Mai in Kraft . Der Sommerab -schnitt reicht Heuer bis Sams¬
tag, den 6. Oktober einschließlich. Eine Reihe von Zügen, be¬
sonders für den Reffe- und Durchgangsverkehr (Saisonzüge)
wird erst ah 1. Juli geführt und mit dem 31. August oder
15. September wieder eingestellt.

Neuenbürg , 24. April . (ALreißen von Blütenzweigen.) Die
zu neuem Leben erwachte Natur beginnt in Berg und Tal,
Garten und Feld wieder zu grünen und zu blühen. Die Obst¬
bäume haben zum Teil wieder ihre Blütenknospen geöffnet und
auf Feldern und Wiesen- beginnt es farbenfroh zu leuchten.
Gedankenlose Menschen aber kommen, und des Eigentums eines
andern nicht achtend, reißen sic Blütenzweige ab, zertreten
die Feldfrüchtc, um nach einer Blume zu Haschen und nach
langer Wanderung , wenn sie noch Schöneres gezünden haben,
werfen sie oft alles wieder fort . Durch die Unsitte -des Äbbrc-
chens von Blütenzweigen gehen ungeahnte Werte verloren und
ebenso groß sind die Verluste an Futtermitteln , die Lurch Zer¬
treten der Pflanzen entstehen. Wenn auch das unbefugte Be¬
treten von bestellten Aeckern und Wiesen vor deren Aberntung
nach dem Gesetz unter Strafe gestellt ist, wird ein wirksamer
Schutz nur dann erreicht, wenn Bevölkerung und Naturfreunde
sich selbst in den Dienst der guten Sache stellen. In den meisten
Fällen wird ein mahnendes Wort oder ein Hinweis auf die
Schädlichkeit genügen, um dem Frevler seine Handlungsweise
zum Bewußtsein zu bringen. Niemand aber kaufe Blntenzweige
von Obstbäumen.

(Wetterbericht)  Unter dem Einfluß des über dem
Kontinent befindlichen Hochdrucks ist für Freitag und Samstag
vielfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Herrenalb , 25. April . (Hauptversammlung des Württ.
Schwarzwaldvereins .) Der Württ . Schwarzwaldverein hält
seine diesjährige Hauptversammlung in Herrenalb ab. Die
Herrenalber Ortsgruppe begeht zugleich damit die Feier ihres
25jährigen Bestehens, das Doppelfest dauert vom 5. bis 7. Mai.
Das Programm enthält u. a. für den 5 Mai : 17 Uhr Haupt¬
ausschußsitzung, 20 Uhr Festabend im Kursaal ; 6.>Mai : 9 Uhr
Hauptversammlung , 11—12 Uhr Promenadenkonzert , 13 Uhr
Mittagessen, nachmittags Spaziergang , abends Geselliges Bei¬
sammensein; 7. Ätai : 8 Uhr Äutoausslug.

Württemberg.
Stuttgart , 25. April . (Ein Rechtsanwalt wegen Unterschla¬

gung vor Gericht.) Der Stuttgarter Rechtsanwalt Dr . Gut-
öhrlein wurde von einer Erbgemeinschaft in Neuhausen mit
der Wahrung ihrer Interessen vertraut . In dieser Eigen¬
schaft nahm er nach einem Vergleich die Summe von 1800 Mk.
für seine Mandanten ein. 700 Mk. hievon wären ihm selbst
für Kosten zugestanden. Den Rest lieferte er aber nicht ab,
verbrauchte das Geld vielmehr für sich. Durch zerrüttete
Familienverhältniffe , die mit -der Scheidung seiner Ehe endig¬
ten, schien der Angeklagte zn dicker Berkeblung gekommen zn

sein. Zuletzt mußte er sogar den Offenbarungseid ablegen.
Anstatt sich mit seinen -Gläubigern zu verständigen und die
Summe in Raten abzuzahlen, hüllte er sich in eisiges Schwei¬
gen und antwortete nicht einmal aus eine Anfrage der Anwalts¬
kammer. Deshalb war cs auch nicht verwunderlich, daß die
Angelegenheit ihren Lauf nahm und der Rechtsanwalt im Ge¬
richtssaal einen für ihn sonst nicht bestimmten Platz einnehmen
mußte. Das Gericht erkannte wegen Unterschlagung in Tat¬
einheit mit Untreue anstelle einer an sich verwirkten Gefängnis¬
strafe von einem Monat auf eine Geldstrafe von 1000 Mark.

Stuttgart , 25. April . (Körner jung und Kimmcrle Wege«
Bleidigung vor Gericht.) In der „Schwab. Tageszeitung"
erschienen in der letzten Zeit mehrere Artikel, in denen der
Abg. Hörnle von der kommunistischen Partei als ein Parasit
bezeichnst wurde, der sich bemüht habe, in Rußland eine«
Posten als Unterrichtsminister zu erhalten . Außerdem wurde
noch auf die frühere Tätigkeit des Abgeordneten Hörnle als
Vikar Bezug genommen und damit angedeutet, wie tief er jetzt
gesunken sei. Tann war noch in einem Artikel von der in der
sozialistischen Bewegung -bekannten Frau Thalheimer die Rede,
welche als eine verlogene Jüdin bezeichnet wurde. Wege«
dieser Beleidigungen war der verantwortliche Redakteur der
„Schwäbischen Tageszeitung", Körner jung, mitangeklagt. Die
Artikel stammten aber aus der Feder des früheren Bauern-
bundsführers und jetzigen Parteigängers der nationalsozialisti¬
schen Arbeiterpartei , Kimmerle. Beide Angeklagte verteidigten
sich mit ihrem damaligen Kampf gegen die „Süddeutsche Ar¬
beiterzeitung". Das Gericht erkannte gegen beide Angeklagte
je auf eine Geldstrafe von 50 Mark , im Uneinbringlichkeitsfalle
je eine Haftstrafe von 5 Tagen . Die Angeklagten -haben außer¬
dem die Kosten des Verfahrens zu tragen . Dem Beleidigten
wurde das Recht zuerkannt, das Urteil durch einmalige Ver¬
öffentlichung in der „Süddeutschen Arbeiterzeitung " bekannt zu
geben.

Heilbronn, 25. April . (Vergehen gegen das Republikschutz-
gesetz.) Wegen Vergehens gegen Las Gesetz zum Schutze der
Republik sollte sich-der verheiratete Metzger und Nationalsozia¬
list Hermann Friedrich aus Karlsruhe vor dem Schöffengericht
verantworten . Zu Beginn -der Verhandlung erklärta -ücr An¬
geklagte, daß er die Aussage verweigern müsse und nur ge¬
zwungenermaßen sprechen könne, da er von einem Juden ge¬
bissen worden sei. Der Angeklagte hatte das Gesicht ziemlich
verpflastert und brachte ein ärztliches Zeugnis bei, das die Ver¬
letzungen bestätigt und auch, daß er an der Unterlippe genäht
werden mußte. Das Gericht hat daraufhin die Verhandlung
aus 15. Mai vertagt.

Heilbronn, 25. April . (Arbeitsaufnahme an der Staustufe
Horkheim. — Städt . Liegenschaftsbefitz.) Ein Teil der Beleg¬
schaft bei der Staustufe Horkheim hat die Arbeit vorbehaltlos
zu -den Bedingungen des seitherigen Tarifvertrags wieder aus¬
genommen. Es ist Aussicht vorhanden, daß die andern folgen
werden. — Die Stadtgemein-de Heilbronn hat heute einen Lie¬
genschaftsbesitz von 835 Hektar Wald, 4 Gutshöfe mit 310 Hekt¬
ar , Siedlungsgcläude und einzelne Äaugrundstücke 950 Hektar.
Alles zusanimen also 2095 Hektar. Der Wald wirft allerdings
keinen Gewinn ab, war vielmehr in den letzten Jahren Zu¬
schußbetrieb, dafür haben aber die anderen Liegenschaften einen
hohen Wert.

Brackenheim, 25. April . (Am Tage nach der goldenen Hoch¬
zeit gestorben.) Das seltene Fest der goldenen Hochzeit durften
am Sonntag die Landwirtseheleute Gottlob Haas und Luise
geb. Langbaar hier begehen. Von der geplanten Feier in der
Kirche mußte wegen Unwohlseins des Ehemanns Abstand ge¬
nommen werden, der andern Tags starb.

Eutingen , Ml . Horb, 25. April . ( Festnahme wegen Mord¬
verdachts.) Die hier wegen Verdachts des Totschlags am 19.
April Festgenommenen sind alsbald wieder entlassen worden.
Die von Horb am Tatort erschienene Gerichtskommissionstellte
nicht fest, daß -der Tod schon früher eingetreten sein müsse, als
daß die Maschine die Sökler überfahren hatte, das Gericht kam
vielmehr zn dem Ergebnis , daß die Sökler Selbstmord verübt
habe, zumal der Bahnwärter Eidelbus der Gerichtskommission
gegenüber angegeben hatte, -der vom Rumps getrennte Kopf
habe sich beim Ansassen noch warm angefühlt . Die Festgenom¬
menen sind daher sofort wieder entlassen worden.

Stachenhausen, OA Künzelsau, 25. April . (Ueberfall.)
Zwei Künzctsauer Geschäftsleute machten am 10. April abends
bei einer Familie in Stachenhausen Besuch. Ms sie nach Hause
gehen wollten, wurden sie überfallen. Zunächst waren ca. 12
nrnge Männer mit starken Prügeln bewaffnet für den Ueberfall
da und nach wenigen Minuten kam eine weitere Menge, gleich¬
falls mit Prügeln bewaffnet, herangestürmt . Die Schwer-
bedrohter: versuchten auf gütlichem Wege eine friedliche Aus¬
einandersetzung, die aber von den Gegnern abgelehnt wurde.
Aus einmal zählten einige junge Männer aus „drei", was sich
dann wiederholte und nach wenigen Sekunden war einer der
Geschäftsleute schon für einen kurzen Moment durch einen
starken Schlag bewußtlos zusammengcbrochen. Letzterer setzte
sich, als er wieder das Bewußtsein erhielt, zur Wehr mit an¬
fänglichem Erfolg . Hernach stürzten sie wieder auf ihn ein
mit schweren Hieben und ein Wunder ist es, daß er mit dem
Asten, davonkam. Blutüberströmt konnte er in einem Hause
in Stachenhausen Unterkunft finden. Der andere Geschäfts¬
mann erhielt ebenfalls einen schweren Schlag aus den Kopf
und flüchtete sich unter vielen weiteren Hieben in ein Haus.
Auch dieser kam dann in die andere Wohnung, gleichfalls blut¬
überströmt. Aerztliche Hilfe war sehr rasch zur Stelle . Noch
in derselben Nacht wurden im Bezirkskrankenhaus in Künzels-
äu die beiden Schwerverletzten weiter behandelt. Außer dieser
Tat wurde auch noch das Auto dieser Geschäftsleute durch Zer¬
schneiden aller Reifen und des Ersatzreifens, sowie alle Kabel
b schädigt. Die Gründe zu einer so schmählichen und gemeine«
Handlungsweise sind bis jetzt nicht genau bekannt. Die Ge¬
richte beschäftigen sich mit -der Sache. Es wurden verschiedene
Verhaftungen vorgenommen und die Verhafteten nach Ver¬
nehmung vorläufig wieder auf freien Fuß gesetzt.

Gersietten, OA. Heidenheim, 25. April . (Autounfall mH
der Wallreike.) Abends zwischen6 und 7 Nor ereignete sich



aus der durch den Regen schlüpfrig gewordenen Straße von
Mtheim nach Gerstetten ein noch ziemlich glimpflich abgelaufe¬
ner Autounfall . Das Auto , in dem der Landtagsabgeordnete
Dr . Hölscher-Ulm und der 1. Vorsitzende des Gewerbevercins
Illm , Herr Bürgers , saßen, die sich auf dem Wege zu einer
Wahlversammlung nach Gerstetten befanden, geriet an einer
etwas abschüssigen Stelle ins Schleudern und kippte um, wobei
der Wagen teilweise beschädigt wurde . Während Dr . Hölscher
noch gut abkam, trug Herr Bürgers eine Verletzung an der
rechten Hand davon . Nach Anlegung eines Verbandes durch
den Ortsarzt wurde die Fahrt nach Gerstetten fortgesetzt, wo
die beiden Redner mit einstündiger Verspätung in der Ver¬
sammlung erschienen.

Ellwangen , B . April . (Die findige Schwalbe .) Die kalte
Witterung der letzten Tage gestaltete für die ersten Vertreter
der Vogelwelt , soweit sie bereits zu uns zurückgekehrt sind,
die Wohnungsfrage ziemlich schwierig. Ein bequemes Nacht¬
quartier suchte sich ein Sckwälbchen aus , das bei Tierfreunden
hier seit mehreren Tagen regelmäßig gegen 7 Uhr abends durch
das Fenster des Schlafzimmers einfliegt und während der Nacht
auf den Gardinen am Fenster seinen Nachtschlaf hält in völliger
Zutraulichkeit. Morgens , wenn das Tageslicht anbricht, fliegtes zuerst auf den Tisch, Putzt sich die Aeuglein aus und nimmt
dann dankbar von seinem Gastgeber wieder Abschied.

Gmünd , 24. April . (Ern erfreuliches Zeichen.) DieLandesstrafaustalt Gotteszell zählt zurzeit nur 145 Gefangene,
während die Äegelzahl etwa 180 beträgt . Dieser günstige Ab¬
bau mag teilweise auf die Besserung der wirtschaftlichen Lage
zurückzuführen sein. Den tiefsten Stand erreichte die Gefan¬
genenzahl in der ersten Zeit des Weltkrieges , wo sie auf 95
sank, den höchsten im letzten Kriegsfahr nnt gegen 290. DieRevolution brachte eine umfangreiche Begnadigung , die allen
bis auf 70 die Tore öffnete. Der „Aufbau " setzte aber wieder
rasch ein.

Baden.
Pforzheim , L . April . Ein hiesiger Kaufmann machte, lt.

Pforzh . Anz ., seit einiger Zeit die Beobachtung , daß er unehr¬
liche Leute im Geschäft haben müsse, denn es verschwanden
ganze Tuchballen. Alles Beobachten half nichts. Schließlich
zog der Kaufmann den Privatdetektiv Hans Semle von hier
zu Rate , dein es dann nach kurzer Zeit gelang , die Sache auf¬
zuklären. Hauptschuldiger war ein Lehrling , der früh morgens
hin und wieder einen Tuchballen unter die Treppe legte , wo die
Ware dann von Helfershelfern , die den geeigneten Augenblick
abpaßten, abgeholt wurde. Als Hehler wurden nicht weniger
als 15 Personen festgestellt.

Billingen i. B . 24. April . Gestern früh stürzte die 57
Jahre alte Zugführersgattin Kunigunde Ludwig aus dem Fen¬ster des Dachstocks mehrere Meter tief in den Hof . Beim Fall
auf die Kellertreppe erlitt sie einen schweren Schädelbruch, an
dem sie nach kurzer Zeit verstarb. Die Frau war bereits seit
längerer Zeit leidend. Ob Unfall oder Selbstmord infolge gei¬
stiger Störung vorliegt , steht noch nicht fest.

Billingen , 25. April . Die Sitte des Böllerschießens bei
Festlichkeiten hat in Fischbach am Sonntag abend ein Todes¬
opfer gefordert . Anläßlich einer Jnvestiturfeier hatte der 54
Jahre alte Ludwig Schlenker, wie schon seit Jahren , das Ab-
seuern der Böller übernommen . Drei Schüsse waren bereits
ohne Störung abgefeuert worden , als der vierte Böller zer¬
sprang und Schlenker teilweise den Schädel wegriß , so daß die
Gehirnmasse auslief und der Verunglückte sofort tot war . Er
hinterläßt eine zahlreiche Familie , von der 2 Söhne Augen¬
zeugen des schrecklichen Todes des Vaters sein mußten.

Vermischtes.
Ein 8« Jahre alter Bischof auf Firmungsreisen . DieserTage hat der greise Oberhirte der Diözese Augsburg , Bischof

Maximilian von Lingg seine diesjährige Firmuigsreise angetre¬
ten, die mehrere Wochen in Anspruch nehmen wird. Es dürfte
wohl einzig dastehen, daß ein Bischof im 87. Lebensfahr sich
noch den Beschwerden einer mehrwöchigen Berufsreise unter¬
zieht.

Das Wohnungsbauprogramm in München. Der Stadtrat
München hat am Dienstag nachmittag einstimmig das große
Wohnungsbauprogram genehmigt , das für das Jahr 1928 rund
4000 Wohnungen vorsieht. Es wurde ferner beschlossen, eine
„Hausmeisterstolz " erübrigt spähne», wachsen, bohnern,
Sein Ankauf tut sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putzlag : Freud und Sonnenschein.

WW8stj1snWvi «Ier

gemeinnützige Wohnungsfürsorgegesellschaft München A .G . alsAktiengesellschaft — nicht, wie zuerst geplant , als G. m. b. L . —
in das Gesamtbauprogrflmm aufzunehmen und die im Bau¬
programm enthaltenen 3 Hochbau-Großsiedlungen und 3 ge¬
schlossene Flachbau- und Kleinhaus -Sieolungen zu errichten.
Die Aktiengesellschaft wird mit 500 000 R .M . Kapital gegründet
und von der Stadt unterstützt. Träger der Genossenschaft sind
privatwirtschaftliche Kreise. Die neuen Siedlungen werden vor¬
behaltslos dem Wohnungsamt zur Verfügung gestellt. Die
Stadt wird der Gesellschaft ein Darlehen in Höhe des not¬
wendigen Eigenkapitals vermitteln . Die Stadt erhält ferner
das Recht, die Gesellschaft oder die Gebäude nach 10 Jahren
zu übernehmen. Die ersten Hypotheken gab die Münchener
Hypothekenbank. Der Versicherungskonzern Allianz hat sich
entschlossen, das Gesamtbauprogramm durch Bauoarlchen in
Höhe von 10 Millionen R .M . zu unterstützen. Ferner beteiligensich die Spar - und Girokasse, die Reichsvermögensanstalt für
Angestellte in Berlin , die Landesversicherung in Oberbayern,
die Bayerische Vcrsicherungskammer. die Bayerische Äandes-
kulturrentenanstalt ; weiter stehen Mittel aus der Mietzins¬
steuer zum Bau zur Verfügung . Der Stadtrat hat schließlich
noch beschlossen, die Mitei für die Bauprogramme 1929/30, über
die nach der Denkschrift des Wohnungsreferenten sofort Be¬
schluß gefaßt werden sollte, besonderer Beratung und Beschluß-

j fassung vorzubehalten . Mit dem Bau von 4000 Wohnungen
wird sofort begonnen, werden. 1929 sollen 5000 und 1930 weitere
3000 Wohnungen errichtet werden.

Ein gefährlicher Taschendieb verurteilt . Das Leipziger
Schöffengericht verurteilte den Kaufmann Aizig Schmul -Liebes-
kind genannt Oreland aus Lodz nach zweitägiger Verhandlung
wegen Bandendiebstahls und Bestechung zu 2 Jahren 4 Mo¬
naten Zuchthaus und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 4 Jahre . Liebeskind-Oreland hat zusammen mit einer
Taschendiebesbande längere Zeit unter dem Schutze von be¬
stochenen Kriminalbeamten Taschendiebstähle in Leipzig be¬
gangen . Er ist von seinen Mittätern als Führer der Bandebezeichnet worden. Man hatte den Oreland rn Paris verhaftet , j
Die Verurteilung erfolgte lediglich auf die Feststellung seinerZugehörigkeit zu der bekannten Bande , ohne daß man ihm
einen tatsächlich begangenen Diebstahl hätte Nachweisen können.
Licbeskind ist eine jener abenteuerlichen Gestalten , die mit nichtsin Berlin und Paris Geschäfte treiben und die ihren Lebens¬
unterhalt aus Diebstählen fristen.

Eine Räunmngsgeschichte. In der vergangenen Woche sollte
durch den Gerichtsvollzieher des Bensheimer Amtsgerichts eine
Wohnung zwangsweise geräumt werden. Eine Ersatzwohnung
für die herauszusetzende Familie stand dem Bensheimer Woh¬
nungsamt nicht zur Verfügung . Der Gerichtsvollzieher erschien
also am Tatort und beginnt sein Geschäft, indem er Möbelstück
auf Möbelstück aus der Wohnung ĥeraus mitten auf die Straße
— wo eben gerade Platz ist — abstellt. Staatliche Polizeiorgane
lieben dem ganzen Vorgang ihren Schutz und sorgen für die
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung . Mittlerweile ist
die Räumung der Wohnung beendet, der Gerichtsvollzieher
tritt von dem Schauplatz ab. Doch was geschieht alsdann , nach¬dem der Gerichtsvollzieher kaum der Stätte seiner Wirksamkeit
den Rücken zngekehrt hatte? Auf die ausdrückliche Anordnung
der Polizei und unter ihrem Schutze wird Möbelstück fürMöbelstück in die „geräumte " Wobnung wieder eingeräumt!
Den Gerichtsvollzieher hat seine Pflicht getan , die Bensheimer
Polizei , die ja ihre Mitmenschen vor dem Notstand der Obdach¬losigkeit beschützen soll, nicht minder , und unser auf die Straße
gesetzter Mieter hat wieder ein Dach über seinem Haupte . Dasist, weiß Gott , eine salomonische Lösung . Der einzig Betrübte
bei der ganzen Sache ist der Hauseigentümer.

nacari.

Große Wechselfälschungen aufgedeckt. Einer der Jnhgs.
der Mühlen und Schweinemästerei Kröger , Elmshorn bei Lam
bürg, ist unter dem Verdacht unlauterer Wech selmanipulatwm»
verhaftet worden . Der Zusammenbruch der Firma hat w
südlichen Holstein große Erregung hervorgerufen , weil KL?viele Bauern und Hofbesitzer von dem einen der Brüder

betrogen worden ist.
Verhängnisvolle Folgen einer falschen polizeilichen An¬

kunft. Kürzlich wurde unter dem Verdacht, ein SfttendeM
begangen zu haben, der Buchhändler Otto in Hamburg
haftet . Aus Entsetzen darüber hat die Frau sich und die Kindermit Leuchtgas vergiften wollen , wobei die 13jährige To»t°̂
und der 16jährige Sohn starben. Jetzt stellte sich heraus dir
Otto eigentlich nur in Schutzhast genommen werden sollte' weil
er infolge Vermögensverfall Selbstmord begehen wollte. ' Der
verhaftende Polizeibcamte hatte aber der Krau mitgeteilt ei
handle sich um ein Sittcndelikt . Otto wurde gleich nach seiner
Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter wieder fleigelasse»

Jeder blamiert sich, so gut er kann. In Luttach im Ahrn-
tale in Südtirol hielt man am Karsamstag in der Kirche Aus¬
erstehungsfeier . Es erscheint eine kleine Christusstatue mit Len
weiß -roten Fähnlein , wie an vielen Orten aller Länder. Bleich
vor Schrecken stürzten Faschisten zum Pfarrer und verlangten
die Entfernung der Standarte . Begründung : Christus sei keinTiroler gewesen und sie seien berufen, jeden „Aufstand"
unterdrücken. Der Pfarrer verweigerte die Entfernung «ich
wollte sie aufklären. Daraufhin nahmen die Faschisten ihre,
ganzen Mut zusammen, machten Angriffe auf die Statue , .be¬siegten" sie und trugen das Fähnlein fort . Der Pfarrer be¬
deutete ihnen , daß er solches Vorgehen als Kirchenraub an-
zeigen müsse und daß cs doch allzu lächerlich wirke, wenn H
bekannt werde. In aller Stille wurde bald darauf die „Flagge'zurückgestellt.

Für 7 Millionen Reichsmark Diamanten . Es gewinnt
immer mehr den Anschein, als ob die bisher kostbarsten Edel¬
steine unserer Erde, die Diamanten , ein nicht weniger häufiges
Vorkommen als — nun , sagen wir mal — Kopalharz öder
Glimmer zu verzeichnen hätten und der zweifelhafte Wert dieser
Schöpfungsgeschenke gar nicht vorsichtig und bedenklich genug
eingeschätzt werden könnte. Zu Len vielen schier unerschöpf¬lichen Diamantenminen Süd - und Südwest -Afrikas kommen
nämlich neuerdings 2 neue Fundstellen , deren Ergiebigkeit ganz
darnach angetan zu sein scheint, den durch rücksichtsloses Zurück¬
halten der letztjährigen Diamantenausbeute mühsam genug
aufrecht erhaltenen Wahn von der Kostbarkeit der Steine end¬
gültig über den Haufen zu werfen . In der Alexanderbay süd¬
lich des Oranjeflusses fand in diesen Tagen ein Dr . Mermskh
mit wenigen Helfern auf Regierungsland innerhalb von sechs
Wochen für nicht weniger als 3 Millionen Reichsmark Diaman¬
ten, darunter Steine von wunderbarer Schönheit . Und an
anderer Fundstelle bei Port Nolloth betrug die Ausbeute glück¬
licher Digger , Diamantensucher , in wenigen Wochen 7 Millio¬
nen Reichsmark. Die konzessionierten Großminer von London
befinden sich begreiflicherweise in großer Auflegung , und die
Südafrikanische Union , deren WM und Wehe mit den Mine«
eng verbunden ist, wird schnelle Maßnahmen ergreifen müssen,
um den Abbau und die Ausfuhr von Diamanten noch mehr zu
unterbinden , als dies bisher schon geschehen ist, soll der Preisder Steine auch weiterhin auf dem Weltmarkt keine allzugroße
Senkung erfahren.

Ein Danaergeschenk. Der Maharadscha von Kaschmir hat
einer Anzahl seiner Günstlinge jetzt ein Geschenk gemacht, das
man im wahrsten Sinne des Wortes ein Danaergeschenk nennen
kann. Er hatte von seinem Vater eine riesige Gänsezucht ge¬
erbt, deren Unterhaltung jährlich die Kleinigkeit von 300
Mark kostete. Da der Maharadscha im Gegensatz zu seinen
Kollegen ein außerordentlich sparsamer Herr ist, und die ererb¬
ten Gänse schließlich nicht einfach umbringen konnte aus Man¬
gel an genügenden Gänsebraten -Essen in seinem Reiche, so ver¬
teilte er sie unter 10 seiner Günstlinge . Diese seufzten uni
ächzten nun unter der furchtbaren Last des fürstlichen Geschen¬
kes. das jeden im Durchschnitt 30 MO Mark im Jahre kostet
und sie zwingt , ihre sonstige Lebensweise im Interesse der
Gänse auf Las äußerste einzuschränken. Eine ausdrückliche

Mer-er vielen Vorzüge

27 - 11,5

von -1LS6I8 Suppen in' Würfcln ist die
große Sortenausmalil. Da bei den verschie¬
denen Sorten die Zubereitung naturgemäß
nicht die gleiche sein kann, beachte man genau
die Kochamvcisung eines jeden Würfels.
Dann schmecken S4LS6I8 Suppen vor¬
züglich.

1 Würfel für 2 Teller 13 Pfg.

Mag auch öie Lisbe weinen . . .
Roman von Fr . Lehne.

34 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Wie vornehin sah er aus in dem Gehpelz mit dem

Persianerkragen , der seine hohe, schlanke Gestalt um¬
schloß! Seine Gesichtsfarbe war gebräunt von einer
südlichen Sonne ; die etwas große Nase sprang scharf
und charakteristischhervor aus dem schmcflev Rassegesicht.
Der kurzgeschnittene, dunkelblonde Barl über der Ober¬
lippe des klugen, schmalen Mundes ließ ihn sehr jung
erscheinen, trotzdem das Haar an den Schläfen schon
einen leichten, silbernen Schimmer hatte . Seine Hal¬
tung war - straff und militärisch. Dem schönen Bruder
flh er gar nicht ähnlich. — Lore fühlte in seiner Nähe

wer ein gewisses Herzklopfen , und doch gefiel er ihr
isnehmend gut.

„Na . ihr kleine Gesellschaft !" rief der Legationsrat
lachend, „wo soll es denn hingehm ? Ihr seht ja auswie die Schneemänner !"

„Komm mit, Onkel, komm! Wir wollen die wil¬
den Enten am Klein Hesseloher See füttern ."

Unversehens warf ihm Ossi dabei eine Handvsll
Schnee ins Gesicht mit seinen kleinen, krebsroten Hän¬
den, von denen er längst die ihm lästig gewordenen
Fausthandschuhe abgestreift hatte.

„Warte , du Schlingel !"
Der Legationsrat erwiderte den Angriff , zur höch¬

sten Belustigung der Kinder , und setzte dann mit ihnen
den Weg fort.

Die Kinder hängten sich an ihn. sprachen auf ihn
los und waren so ausgelassen , daß Lore sie leise er¬
mahnen mußte.

Es war das erstemal , daß sie neben ihm herging
und daß er sich eingehend mit ihr unterhielt . Er fragte
sie nach ihrer Heimat , und er hatte eine so freundliche
Art . daß sie alle Scheu verlor und mit ihm plauderte,
als sei er ein alter Bekannter . —

Diese kurze Stunde in seiner Gesellschaft blieb ihr
eine köstliche Erinnerung . Sie setzte sich auch darüber
hinweg , daß die Gräfin Allwörden ihr bitter ? Vorwürfe
über das Schneeballgefecht machte, von dem die Kinder
glückstrahlend und ahnungslos bei Tische erzählt hatten.

„Ich begreife nicht. Fräulein Berger , wie sie so
unvorsichtig und gedankenlos mit Ossis Gesundheit schal¬
ten können! Sie wissen, wie zart er ist! Eine Lungen¬
entzündung könnte die Folge Ihrer unbedachten Hand¬
lungsweise sein."

Der Graf wagte eine leise Einrede ; doch seine Frau
sah ihn so vernichtend an. daß er achielzuckend schwieg.

Trotz seines heftigen Widerstreben ? mußte Ossi
sofort ins Bett und bekam heißen Fliedertee zu trinken,
um der „sicheren Erkältung " vorzubeugrn.

Am nächsten Abend stellte sich der Legationsrat
zum Souper ein ; mit ihm wap eine befreundete Fami¬
lie geladen , die aber in letzter Stunde absagen mußte,
da sie unerwarteten Besuch bekommen hatte.

Gräfin Lella war deswegen in schlechter Laune.
Das konnte ein schöner Abend werden , mit Mann und
Schwager ! Sie verbarg ihre Verdrießlichkeit darüber
gar nicht. Sie saßen im Wohnzimmer , und während
Lella in einem Buche blätterte , sprachen die Herren
über gleichgültige Dinge . Ottokar blickte zuweilen scheu
nach seiner Frau.

> Der Diener brachte dis letzte Post . Ein Brief an
„Fräulein Lore Berger " befand sich darunter . Neugie¬
rig drehte ihn die Gräfin einen Augenblick in der Hand
und warf ihn dann gleichgültig zurück auf das Tablett.

Ottokar wurde unwillkürlich blaß — er sah die
Handschrift an — doch, die er vermutet , gefürchtet hatte,
war es nicht. — Ein Blick hatte ihm genügt , zu zeigen,
daß die Adresse von einer ihm völlig fremden , energi¬
schen Männerhand geschrieben war . Lächerlich war es
von ihm, sich solche Gedanken zu machen!

Von draußen , von der großen Diele her. klang
das Lachen und Jubeln der Kinder . Lella und die
Herren lauschten darauf.

„Der gestrige Spaziergang im Schnee hat Ossi an¬
scheinend doch nichts geschadet," bemerkte Rüdiger mit
feinem Spott.

„Weil ich vorgebeugt habe !" entgegnete Lells
scharf. „Wenn ich mich nicht um alles kümmerte! Die
Berger ist wirklich unzuverlässig . Ich weiß nicht, ob
ich sie noch lange behalte . Man kann ihr ja nicht mal
ruhig die Kinder anvertrauen !"

„Meine Ansicht ist, daß eure Kinder wohl nirgends
besser aufgehoben sind, als bei dieser jungen Dame ."

Lella fixierte ihn spöttisch.
„Ah , wohl , weil sie so hübsch sein soll , — wie

wenigstens Ottokar behauptet . Hast du das auch ge¬
funden ?"

„Ich habe mir keine Mühe gegeben , das heraus-
zufinden . Die augenfällige Schönheit dieses Mädchens
spricht ja für sich selbst. Und sie ist eben so gut wir
schön, so daß sie nur den besten Einfluß auf die Kin¬
der hat . — Mir ist es wirklich nicht gleichgültig , von
wem die Kinder , die ich lieb habe, erzogen werden!"

„Ah . das ist sehr schmeichelhaft für mich, lieber Rüdi¬
ger !" Lella legte dis Fingerspitzen gegeneinander und
sah ihn lächelnd an . „Es sind doch meine Kinder!
Ottokar hat ja noch zwei — nicht wahr ?" wandte sie
sich an ihren Gatten.

Der wurde dunkelrot. und seine Hände "ballten sich
M Fäusten.

„Lella !" stieß er zornbebend hervor.
„Nun ja , weshalb ereiferst du dich, mein Freund?

Ich trage es dir doch nicht nach, das weißt du ja ! Nur
freue ich mich, daß Rüdiger sich so sehr für meine Kin¬
der interessiert, während ihm die deiner ersten Frau doch
ein Dorn im Auge waren ."

Ottokar sprang so heftig auf , daß der Sessel , in dein
er lehnte , auf dem glatten Parkett ein Stück zurückflog.
Die Adern auf seiner Stirn schwollen dick an , in sei¬
nem Gesicht arbeitete und zuckte es.

(Fortsetzung folgt .)
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VE Krieg? Ein junger Offizier , der Führer eines
gramen britischen Milüarpostens rn Afrrka war , erhielt sol¬
ides drahtloses Telegramm : »Krieg rst erklärt. Alle fernd-
^n Untertai en im Distrikt sind festzunehmen." Der iunge
Geantwortete : „Habe verhaftet 6 Deutsche, 4 Belgier,
a Tauzosen , 3 Italiener , 2 Japaner und euren Amerikaner.
Bitte um Antwort , mit wem wir uns im Kriege befinden.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 25. April. In den Landeswahlausschußsind

berilstn worden : Parteisekretär , Josef Stehle m Stuttgart,
Dr Eckert in Stuttgart , Gemeinderat Friedrich Fischer m
^ittaart . Gemeindcrat Wilhelm Schwab m Stuttgart , Re-
Lungsmt Felix Walter in Stuttgart , Rechtsanwalt Hktor
iäovle in Degerloch, Fabrikant Jos . Fergenhermer rn Stuttgart
Ed Bcrbandssekretär Wilh . Franke in Stuttgart.
^Backnang , 25. April . Der bisherige Abgeordnete des Be¬
rits Backnang für den Bauern - und WeingärtnerbunL , Schult-

Müller -Großaspach, hat aus gesundheitlichen Gründen auf
?ne Wiederwahl verzichtet. Als Spitzenkandidat- kommt nun-
Mr Landwirt Rudolf Ellinger von Mettelberg auf die Liste.

Donaueschingen, 25. April. Bei Verhandlungen über die Ange-
iielltenqehältcr in der Schwarzwülder Uhrenindustriekam es heute
oor dem Schlichtunqsausschuß in Rottweil zu einer freien Vereinba-
E , wonach der Eckgehalt von 202 auf 218 Reichsmark erhöht

E Ŝchastlach, 25. April. Aus der Grube Marienstein bei Schaft-
lacd ereignete sich durch das verbotswidrige Fahren auf dem Gestell
n'nes Bremsberges heute mittag beim Schichtwechsel ein schweres Un¬
glück bei dem sechs Bergarbeiter den Tod fanden und einer schwer
verletzt wurde. Die betreffenden Arbeiter fuhren mit dem Bremsge-
M von der dritten zur zweiten Sohle herauf. Das Seil riß kurz
unter der zweiten Sohle und das seillose Gestell riß die sieben aus
dem Bremsgestell fahrenden Bergarbeiter etwa 80 Meter mit in die
Tiese. Die behördliche Untersuchung ist im Gange.

Essen, 25. April. Der Verteidiger des wegen Mordes an dem
Abiturienten Daube angeklagten Mitabiturienten Hußmann hat An¬
trag auf Haftprüfunggestellt. Diese Haftprüfung findet morgen in
Gladbeck statt. Ob der Angeklagte Hußmann weiter in Haft behalten
wird, richtet sich nach dem Ergebnis der morgigen Untersuchung.

Essen, 25. April. Heute nachmittag gegen 4 Uhr stieß aus der
Mrechtstraßedie Radlerin Helene Naujoks, als ein Lastkraft¬
wagen mit Anhänger aus entgegengesetzter Richtung kam, mit dem
neben ihr fahrenden Arbeiter Karl tzprute zusammen. Beide stürzten
and die Räder des Anhängers gingen über Sprute hinweg, der nach
wenigen Minuten starb. Das Mädchen wurde mit einer schweren
Kopfverletzungin das städtische Krankenhaus eingeliefert.

Hamborn, 25. April. Aus der Zeche„Neumühl" wurde ein H4-
jähriger Hauer von einem herabfallenden Stein getötet. Aus einem
anderen Schacht derselben Zeche erschlug ein umfaliender Gegenstand
einen 61 jährigen Zimmermann.

Sommerfeld, 25. April. In der. vergangenenNacht hat die un¬
verheiratete Marie Beutler sich selbst und ihre beiden in den 20er
Jahren stehenden Söhne durch Leuchtgas vergiftet. Die polizeilichen
Untersuchungen hoben ergeben, daß die Beutler, nachdem ihre beiden
Söhne gegen 11 Ubr ins Bett gegangen waren, den Gasschlauch aus
der Küche in das Schlafzimmer geleitet hat, den Hahn ausdrehte und
so mit ihren beiden Söhnen den Tod fand. Die Beutler zeigte schon
in den letzten Tagen Zeichen von Schwermut.

Barmen, 25. April. Vier maskierte Räuber drangen heute nach¬
mittag in das Lohnbüro der Firma Hoelkenfelde in Rrttershausen
ein, hielten die dort mit dem Einlegen der Lohnbciräge in Lohndllten
beschäftigten vier weiblichen Angestellten durch oorgehalteneRevolver
in Schach und entflohen mit 44000 Mark Beute. Einen Teil des
Geldes verloren die Räuber auf der Flucht, einen anderen Teil fand
man später in einem Versteck in einem Steinbruch. Der noch fehlende
Betrag beläuft sich auf etwa 10 000 Mark. Trotzdem die Verfolgung
der Räuber sofort ausgenommenwurde, konnte man ihrer bisher noch
nicht habhaft werden.

Berlin , 25. April. Die Ermittlungen über die Schuldfrage bei
dem folgenschweren Straßenbahnunglück in der Nähe des Berliner
Stadions werden gegenwärtig noch von dem Polizeiamt Charlotten¬
burg geführt. Es sind bisher 100 Zeugen vernommenworden. Das
Ermittlungsverfahren ist jetzt ausdrücklichgegen den Straßenbahn¬
führer Redlich gerichtet. Die Akten werden Ende dieser Woche der
Staatsanwaltschaft III überwiesen werden.

Berlin , 25. April. Nach Mitteilung der Londoner Presse ist
Fürst Bismarck zum Nachfolger des nach Berlin versetzten Gesandt¬
schaftsrates von Plessen an der Londoner deutschen Botschaft ernannt
worden. Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung" zu dieser Meldung
erführt, ist die Versetzung des Fürsten Bismarck zur deutschen Bot¬
schaft in London noch nicht erfolgt, steht aber in allernächster Zeit
bevor.

Berlin , 26. April. In der Tischlerei des städtischen Sägewerks
mHobrechtsfelde brach gestern nachmittag aus bisher noch unbekannter
Ursache ein Brand aus, der mit rasender Schnelligkeit um sich griff.
Mit sechs Motorspritzen und zwölf Schlauchleitungen größten Kalibersi
schleuderte die Berliner Feuerwehr mächtige Wassermassenauf das
brennende Gebäude, mutzte sich aber bald darauf beschränken, die an¬
liegenden Baulichkeitenvor den Flammen zu schützen. Das Säge¬
werk brannte vollständig aus. Bei den Löscharbeiten wurde ein
Gutsarbeiter verletzt. Der Sachschaden beträgt etwa 150 000 Mark.

Berlin , 25. April. Wie einer Korrespondenzzufolge verlautet,
sind die Verhandlungen über die Verlegung der Deutschen Versuchs¬
anstalt sllr Luftfahrt nunmehr ein entscheidendes Stück weiter gediehen.
Die zuständigen Instanzen der Stadt Berlin haben eine Grundlage
gesunden, damit die Deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt in Berlin
erhalten bleibt. — Reichsverkehrsminister Dr. Koch gab heute zu Ehren
des Generals Nobiiejein Frühstück, an dem auch der italienische Bot¬
schafter, sowie zahlreiche Persönlichkeiten der deutschen Luftfahrt teil-
nahmen. — Der Staatsanwalt in Potsdam hat gegen das freispre¬
chende Urteil gegen den Amts rat Heinrich Kühne Revision eingelegt.
Wenn der Revision stattgegeben wird, kommt die Affäre mit den sil-
veriE Löffeln nochmals vor der großen Potsdamer Strafkammer
zur Verhandlung.

Emden, 25. April. Von einer schweren Fcuersbrunst wurde das
Anwesen des Hofbesitzers Alting in Nortmoor bei Leer heimqesucht.
We vom Brand betroffenen Gebäude sind mit fast dem gesamten
Mobiliar emgeaschert. Ebenso sind in den Flammen 33 Stück Groß¬
vieh, Rinder und Pferde umgekommen. Der Schaden wird auf
100000 RM . geschätzt. Die Entstehungsursache des Feuers ist noch
nicht bekannt.

Hamburg, 25. April- Die Hamburger Kunstfliegcrin Thea Rasche,
die erst kürzlich in Berlin bei ihren Flugoorführungen große Erfolge
erzielte, schifft sich Freitag nach Amerika ein. Sie will drüben̂ mit
Udet, der ihr binnen kurzem folgt, Kunstflüge ausfllhren
- cm >"in,25 . April. Heule vormittag wurde auf dem Bahnhof
m Wolgast der PollzeihauptwachtmcisterPioch bei der Festnahme
einer wegen Diebstahls verdächtigten Person von dieser durch einen
Brustschuß tödlich verletzt. Der Täter Willi Krohn hat sich bei seiner
Festnahme an der Wolgaster Fähre erschossen. '

Brüssel, 25. April. General Baron Peter Wrangel, der die Be¬
wegungen gegen die Somjetherrschaft geleitet und seit,1925 in Brüssel
lewen Wohnsitz hatte, ist nach längerer Krankheit im Alter von 48
nähren gestorben.

Paris , 25. April. Heute mittag wurden zwei deutsche Staats¬
angehörige, Johannes Meyer und August Sack, auf der ersten Platt¬
wim des Eifelturms verhaftet, angeblich in dem Augenblick, in dem
meyer versuchte, den Turm zu besteigen, um auf der Spitze zwei
7 ?̂ " Oki von deutschen Sportvereinen zu hissen. Die Fahnen sind
u, - ^ entfaltet gewesen. Die beiden Deutschen wurden der Po-

nbergeben und mit dem Kölner Zug nach Deutschland abgescho-
n. Eie waren im Besitz von Rückfahrkarten nach Köln, wo sie

wohnhaft sind. Sie haben erklärt, daß es sich bei ihrem Vorhaben
um eine rein sportliche Geste gehandelt habe.

Paris , 25. April . Die französische Rechte äußert sich sehr
entrüstet über bas Wahlbündnis ber Radikalen mit den Sozia¬
listen und fordert Poincarü auf , Herriot und Perrier aus
seinem Kabinett auszustoßen.

St . Nazaire , 25. April , lieber ber Reede ist heute vormit¬
tag ein Wasserflugzeug abgestürzt . Der Motor explodierte und
der Apparat versank. Von den Insassen wurden 3, die leichte
Verletzungen erlitten hatten, von herbeieilenden Booten aus¬
genommen . Ein vierter wird vermißt.

Belgrad , 25. April , lieber Schabatz stürzte ein Militär¬
flugzeug ab Mid fiel aus 1000 Meter Höhe auf ein Haus . Die
beiden Flugzeuginsassen wurden schwer verletzt. Ein in dem
Haus befindliches Kind trug leichtere Verletzungen bavon . Das
Flugzeug und bas Haus sind zerstört.

Sofia , 25. April . Das bulgarische Parlament fordert eine
Bevorzugung der Erdbebenhilfe vor den Reparationszah¬
lungen.

Moskau , 25. April . Die Arbeiter - und Bauern -Jnspektion
von Asserbeidschan stellte in Baku die Vernichtung von großen
Posten deutscher Maschinenlager für Textilfabriken durch Fahr¬
lässigkeit der transkaukasischen Staatshandelsorganisation fest.

La Coruna , 25. April . Das Hochseefischerboot „Goiseko-
serra", von dem seit 14 Tagen jede Nachricht fehlte, ist, wie jetzt
bekannt wurde, am 14. d. M . gescheitert. 15 Mann haben da¬
bei ihr Leben verloren . Sieben Leichen wurden an das Ufer
gespült.

Dahtona Beuch, 25. April . Der bekannte Rennfahrer Frank
Lochhart wurde bei dem Versuch, den GeschwinLigkeitsrekord zu
brechen, getötet . Sein Auto überschlug sich bei einer Geschwin¬
digkeit von 203 Mellen in der Stunde.

Nanking , 25. April . Der Oberbefehlshaber der Nationa¬
listen bestätigt die Einnahme vo Tsinanfu . Er erklärte, die
Nationalisten hätten 60000 Gewehre und 110 Feldgeschütze,
erbeutet . — Wie aus Tschifu gemeldet wird, ist der amerika¬
nische Missionar Seymour in Tsining von einem vorübereilen¬
den Soldaten während des letzten Gefechtes erschossen worden.

Antworten auf Kleine Anfragen im Landtag.
Stuttgart , 25. April . Das Innenministerium ist seit vielen

Jahren bestrebt, die Abwasserverhältnisse in Backnang zu ver¬
bessern, um die Verunreinigung der Murr durch die Gerberei¬
abgänge zu vermindern . Ein Plan kann demnächst der Stadt¬
gemeinde Backnang übergeben werden. — Für -den Weinbau
stehen keine verbilligten Reichskredite in Aussicht. — Nach den
Unterlagen , die der Regierung bis jetzt vorliegen , scheint unser
Eisenbahnnetz dem bayerischen in der Zuteilung von Personen-
zugskilometern nicht völlig gleichgestellt zu sein. Das Wirt¬
schaftsministerium bat deshalb von der Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahngesellschaft gefordert, daß Württemberg
gleich behandelt Werve. Die Verhandlungen zwischen der
Hauptverwaltung , der Reichsbahndirektion Stuttgart und dem
Wirtschaftsministerium schweben noch. — Die beantragte Aen-
derung des Gewerbesteuergesctzes würde den Staat um mehr
als 25 Prozent der Gewerbesteuer bringen . Er müßte mangels
anderer Deckungsmöglichkellen auf Grundstücke und Gebäude
gelegt werden und würde also die Steuerlast auf Kosten von
Landwirtschaft und Hausbesitz verschieben, die bisher schon im
Verhältnis zu ihren Reinerträgen Höver belastet sind als das
Gewerbe . Der Regierung sind die Klagen bekannt, die das
württ . Bauhandwerk über die Wirkung der probeweisen Ein¬
führung der Reichsverdingungsordnnng für Bauleistungen
vorbringt . Sie wird darauf hinzuwirken versuchen, daß die
Reichsverdingungsordnung bei ihrer endgültigen Feststellung
eine Gestaltung erhält , die das gediegene Bauhandwerk bester
schützt. — Der Ausbau der Bauhandwerkerschulen , die zu den
Fachschulen gehören, hängt eng mit der Ausgestaltung -des
Fachschulwesens und des Schulwesens überhaupt zusammen.
Ein Gesetzentwurf, der das gesamte Schulwesen regelt , ist aus¬
gearbeitet , kann aber erst dem nächsten Landtag vorgelegt
werden.

Umschuldungshilfe für die Landwirtschaft.
Stuttgart , 25. April . Bon zuständiger Seite wird mit-

getellt : Dem Präsidium des Landtags ist heute der Entwurf
eines Gesetzes über Umschuldungshilfe für die Landwirtschaft
zugegangen . Die Vorlage ist zur Vollziehung des Notpro-
gramms der Reichsregierung notwendig geworden . Sie er¬
mächtigt -die Regierung , sich zusammen mit dem Reich an einer
Organisation zu beteiligen , die zur Unterstützung inländischer
Kreditinstitute bei der Durchführung der Umschuldung drücken¬
der landwirtschaftlicher Schulden errichtet werden soll.

Die letzte Tagung des Landtags.
Stuttgart , 25. April . Der Landtag trat heute nachmittag

zu seinem letzten Tagungsabschnitt zuiammen und nahm zu¬
nächst mit Freude und Dank Kenntnis davon, Laß die Stadt
Stuttgart dem Landtag ein Gemälde des Kunstmalers Nägele
geschenkt hat, das im Finanzausschußzimmer ausgehängt wer¬
den wird . Nach Beantwortung einiger kleiner Anfragen er¬
klärte sich Staatspräsident Dr . Bazille bereit , die Große kom¬
munistische Anfrage Üetr. das Verbot des Roten Frontkämpfer-
bundes bei der dritten Lesung des Etats zu beantworten . Es
folgte dann die zweite Beratung des Staatshaushaltsplans für
1928. Abg Dr . Wider (B .P9 begründete dabei die Anträge des
Finanzausschusses betr. die Neuorganisation der Gewerbe - und
Handelsschulen, der Franenarbeitsschulen , der Akademie der
bildenden Künste und der Kunstgewerbeschule. Abg . Dr . Brnck-
mann (Dem .) wünschte -die Bereitstellung größerer Mittel , um
der Künstlerschaft ein vertieftes Studium zu ermöglichen und
dem Lande das zu erhalten , was es an guten Einrichtungen
besitzt. Die Ausschußanträge wurden angenommen . Nun folgte
die erste und zweite Beratung des 7. Nachtragsetats für 1926/27.
Die Ausschußanträge wurden durchweg angenommen und ein
Antrag Winker (Soz .), zwei entlassene Kupferstecher beim Stat.
Landesamt wieder anzustellen, abgelehnt . Dann wurde der
7. Mchtragsetat in dritter Lesung angenommen . Auch der Ge¬
setzentwurf über eine vierte Äenderung des Körperschoftsbesol-
dungsgesetzes wurde in allen 3 Lesungen angenommen . Bei
der Nun führenden ersten und zweiten Beratung eines Nach¬
trags zum Stoatsbaushaltgesetz für 1928 ergriff Finanzminister
Dr . Dehlinger -das Wort . Er führte aus : Der Etat 1928 zeigt
eine Gesomtrohausgabe von 275 Millionen und eine Gesamt¬
roheinnahme von 264,9 Mill Von Len Ausgaben entfallen
rund 153,9 Mill . gleich 56,3 Prozent auf den Personalbedarf
und 119,1 Mill . gleich 43,7 Prozent auf den sachlichen Bedarf.
In den Einnahmen sind u. a. 143,6 Mill . Mark Steirern und
76.4 Mill . Mark Verwaltungseinnahmen vorgesehen. Die Aus¬
gabensteigerung ist seit 1924 auf 104 Mill . Mark angewachsen,
wovon als Mehraufwand für das Personal 58 und als Mehr¬
aufwand an sachlichen Ausgaben 46 Mill vorgesehen sind. Die¬
sem Mehr der Ausgaben haben alle Parteien zngestimmt und
sie als notwendig anerkannt, ebenso der Besoldungserhöhnng,
weil wir ganz einfach gezwungen waren , uns dem Vorgehen
des Reichs anzuschließen. Die Steuereinnahmen sind seit 1924
von 90 auf 143 Mill ., also um rund 53X Mill . gestiegen, die
Verwaltungseinnahmen um rund 21 Mill . Den Abmangel
von rund 8 Mill . auszugleichen, ist leider nicht gelungen , aber
es ist anzunehmen , daß er durch erhöhte Zugänge beglichen
werden kann. Im übrigen steht Württemberg wie die übrigen
Länder des Reiches auf dem Standpunkt , daß es Pflicht des
Reiches ist. spätestens bei dem fürs nächste Jahr in Aussicht ge¬
stellten Finanzausgleich die Länder instandzusetzen, den ihnen
erwachsenden Kosten gerecht zu werden. Württemberg harrt
noch immer der Entschädigung durch das Reich für die Ab¬
tretung von Post und Eisenbahn. Was den Personalbestand
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betrifft , so ist dieser seit 1914 um 1262 Köpfe vermehrt worden.
Die Behauptung , daß die gegenwärtige Schullastenregclnng
die Gemeinden schwer benachteilige, ist nicht richtig. Heute ver¬
teile sich die Steuerlast so, daß von dem Staat und -den Ge¬
meinden je die Hälfte der Bezüge gedeckt wird. Wenn -die Ge¬
samtheit der Schnllasten heute mehr als früher von den Ge¬
meinden verspürt wird, so -deshalb, weil die Aufwendungen für
die aktiven Lehrer heute zahlenmäßig viel höher sind als früher
(Widerspruch links). Nach dieser Erklärung vom Regierungs¬
tisch wurde die Weiterberatung auf morgen vertagt.
Stürmischer Verlauf der Stresemann -Versammlung . Reichs-

Minister Dr . Stresemann bricht seine Rede ab.
München, 25. April . Die Stresemannversammlung in

München war schon 2 Stunden vor Beginn bereits völlig über¬
füllt . Es hatten sich auch zahlreiche Nationalsozialisten ein¬
gefunden. Dr . Stresemann wurde bei seinem Erscheinen von
seinen Anhängern sehr lebhaft begrüßt . Der Vorsitzende,
Rechtsanwalt Dr . Beutner , gaü in seinen Begrüßungsworten
der Hoffnung Ausdruck, -daß München beweisen werde, daß es
den deutschen Reichsaußenminister ruhig anhöre . Es gelang
auch Dr . Stresemann , etwa IX Stunden zu sprechen und seine
Gedanken trotz mehrfacher Unterbrechung Lurch die National¬
sozialisten, die mit Trillerpfeifen kämpften, durchzusetzen. Im
Verlauf der innerpolitischen Ausführungen des Ministers
stimmten die Nationalsozialisten demonstrativ in störender Ab¬
sicht das Deutschlandlied, das Hitlcrlied und die „Wacht am
Rhein " an und brachten auch Hochrufe auf Hitler aus , die von
den Anhängern Stresemanns mit Hochrufen auf den Außen¬
minister erwidert wurden . Da es sich als unmöglich erwies,
die Ruhe in der Versammlung wiederherzustellen, schloß der
Vorsitzende gegen 10 Uhr die Versammlung mit der ausdrück¬
lichen Feststellung, daß es nicht möglich gewesen sei, dem deut¬
schen Außenminister in München Gehör zu verschaffen. Dr.
Stresemann hatte am Schluß seiner Rede dem Bedauern Aus¬
druck gegeben, daß den Gegnern auch das Deutschlandlied nicht
heilig genug sei, um nicht von ihnen als Störungsmittel ge¬
braucht zu werden. Beim Verlassen des Saales wurden dem
Minister von seinen Anhängern erneute Ovationen dargebracht,
während die Hitleranbänger das Hitlerlied weitersangen . L-an-
despolizei und blaue Polizei räumte schließlich den Saal . Der
Minister reiste programmäßig um 22,55 Uhr nach Berlin zurück.

Keine Herabsetzung der Fernsprechgebühren.
Berlin , 25. April . Der Reichspostminister hatte im Reichs¬

tag im Dezember vorigen Jahres eine Verbilligung der Fern¬
sprechgebühr für Wenigbenntzer in Aussicht gestellt, falls eine
Verbesserung in den Finanzen der Reichspost eintreten würde.
Dem Vernehmen nach ist vorläufig mit einer Gebührenherab¬
setzung nicht zu rechnen, da, wie erklärt wird, die Finanzlage
der Reichspost sich nicht verändert habe und immer noch sehr
gespannt ist. Diese Erklärung -des Reichsvostministeriums ist
einigermaßen bemerkenswert, denn bei der Beratung des Post¬
haushalts im Reichstag noch vor wenigen Wochen war von
einer derartigen gespannten Finanzlage der Reichspost nichts
zu hören. Der Postminister Schätz! batte damals wie üblich
seinen Haushalt selbst vertreten und die Parteien des Reichs¬
tags fanden keinen Grund zu irgend helcher Kritik. Man wird
daher ein Gefühl der Uebcrraschung nicht unterdrücken können,
daß die Reichspost in einer Angelegenheit , die sicherlich nicht
mit ungeheurem Ausfall für den Posthaushalt verbunden ist,
nicht gewillt zu sein scheint, der außerordentlich großen Zahl
der Fernsprechteilnehmer auch nur etwas entgegenzukommen.

Schwerer Unfall eines Schntzpolizeiwagens.
Berlin , 25. April . Ein mit 10 Mann besetztes Polizeiauto

des Ueberfallkommandos Lichterselde, näherte sich mit großer
Geschwindigkeit dem Händel-Platz , geriet , als es einer Auto¬
droschke ausweichen wollte , ins Schleudern und rannte gegen
einen Gaskanüelaber . Der Wagen schlug vollkommen um und
begrub die Beamten unter sich. Vier Polizeibeamte wurden
schwer und 5 leichter verletzt. Zwei Züge der Feuerwehr rich¬
teten den ganz auf dem Kopf liegenden Wagen auf und brach¬
ten die Verwundeten ins Krankenhaus, wo die innerlich Ver¬
letzten sofort operiert werden mußten . Untersuchungen über
die Schuldfrage sind im Gange.

Der Ozeanflug von Frau Dillenz.
Wie nun auch von den Junkerswerken offiziell bestätigt

wird, schweben Verhandlungen über den Verkauf eines der
Schwesterfluazeuae der „Bremen " an Frau Dillenz . Es scheint,
als ob die Verhandlungen schon ziemlich weit vorgeschritten
sind. Hinter der Wiener Schauspielerin , die diesen neuen Trans¬
ozeanslug vorbereitet , stehen angeblich österreichische Kreise, die
ihr das Geld für den Ankauf der Maschine zur Verfügung
stellen wollen . Professor Junkers verhält sich diesem Plan
gegenüber keineswegs ablehnend. Bei dem neuen Ozeanflug-
projekt handelt es sich um ein von den Junkers -Werken un¬
abhängiges Unternehmen . Seit dem Gelingen -des Ozeanflugs
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der „Bremens ist mcm ^ von etwa 50 Stellen im In - mrd Aus-m »5>
land an die Junkers -Werke mit dem Ersuchen herangetreten,
Flugzeuge für Ozeanüberquerungen zur Verfügung zu stellen.
Es ist also offenbar damit zu rechnen , daß schon in allernächster
Zeit ein neuer Wettbewerb einsetzt . Wie ein Spätabendblatt
behauptet , wird auch mit der M
Start in Wien vor sich geht.

Möglichkeit gerechnet , daß der

Aufhebung des Privateigentums an Land in Rußland.
Moskau , 25 . April . Das neue Gesetz der Sowietregierung

über die ländlichen Besitzverhältnisse ist fertiggestellt und steht
vor der Unterzeichnung . Wer Land kaust , verkauft , an andere
überträgt , vererbt oder ein Erbe antritt , macht sich strafbar.
Alles Land ist an die Mitglieder der Genossenschaft der ärmsten
bäuerlichen Schichten zu verteilen wobei derjenigen , welche das
Wahlrecht besitzen , die erste Hand zusteht . Das erzeugte Ge¬
treide ist Eigentum des Bauern . Er muß es aber an die Regie¬
rung zu den von ihr vorgeschriebenen Preisen verkaufen . Be¬
züglich des Pachtens von Land und der Verwendung von
Arbeitskräften sind strenge Maßnahmen getroffen , welche even¬
tuelle Umtriebe der Polaken — das heißt der bäuerlichen^
Obersten — verhindern sollen.

Bombenattentat in Tunis.

Paris , 25 . April . In der vergangenen Nacht explodierte
eine Höllenmaschine , die mit Dynamit , Eisensplittern und
Nägeln geladen war , in einer Straße von Tunis . Die umlie¬
genden Häuser wurden schwer , doch nur oberflächlich beschädigt.
Personen sind nicht verletzt worden . Es ist das zweite Attentat
dieser Art , das in kurzer Zeit in Tunis verübt worden ist.
Bon den Tätern wurde bisher keine Spur gefunden . Man
frägt sich auch vergeblich , welcher Zweck mit diesen Attentaten
verfolgt werden soll.

Neues Erdbeben in Korinth.
Athen , 25 . April . Heute Nacht 2.45 Uhr ereignete sich in

Korinth ein neues starkes Erdbeben , dem ein heftiger Sturm
folgte . Seit gestern regnet es . Nach den Erdstößen verwan¬
delte sich der Regen zu Hagel . Das Erdbeben hat die Häuser
von Korinth , die noch stehen geblieben waren , nun in Trümmer
gelegt . Die Nacht , die außerordentlich finster war , verging in
schrecklicher Panik . Jede Beleuchtung war unmöglich , weil das
Erdbeben auch die Elektrizitätswerke vernichtet hat . Das Erd¬
beben meldete sich mit dumpfem Donner an , dem sofort die Erd¬
stöße folgten . Der Teil der Bevölkerung , der nach dem ersten
Erdbeben wieder in die Häuser sich gewagt hatte , flüchtete nach
dem ersten Anzeichen des neuen Erdbebens in wildester Panik
mitten durch den Hagel weit hinaus und wagte erst in größerer
Entfernung von der Stadt Halt zu machen . Auch in Athen
war heute früh ein ziemlich starkes Erdbeben zu verspüren.
Sachschaden wurde hier nicht angerichtct . Im Hafen von
Piräus hat sich der Meeresspiegel wesentlich gehoben , stellen¬
weise bis zu 8 Meter . Man glaubt , daß dies mit dem Erdbeben
von Korinth zusammenhängt.

Die später aus Korinth eingetroffenen Äfachrichten geben
ein furchtbares Bild über die Leiden und die Not der dortigen
Bevölkerung . Das unterirdische Rollen , das dem heutigen Erd¬
beben voranging , versetzte die verzweifelte Bevölkerung fast in
Wahnsinn . Fürchterlich war das dem Erdbeben folgende Ge¬
witter . Unter der Bevölkerung von Korinth hat sich nunmehr
der Aberglaube verbreitet , daß in der Umgebung der Stadt
die Erde sich ins Meer sinken werde . Deshalb brachen in der
stockfinsteren Nacht trotz Gewitter und Hagel ganze Karawanen
aus Korinth auf , um in das Innere des Landes zu ziehen . Der
Orkan und Hagel dauern auch noch heute früh an . Allgemein
besuchtet man , daß sich das Erdbeben wiederholen werde . Der
unterirdische Donner hält noch immer an , was als Anzeichen

Gemeinde Arnbach.
Die

Einweihung der Krieger
Senkmalr

erfolgt am

Sonntag den 29 . April 1928 , nachm. 2 Vs Uhr,
was hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird.

Den 25 . April 1928.
Gemeinderat.

Langenbrand.

viehmarkt
am Montag den 30 . April , wozu einladet

Den 26 . April 1928 . Schultheitzenamt.
Es darf nur Vieh aufgetrieben werden , das nachweis¬

lich aus seuchenfreien Bezirken stammt.
Personen aus Sperrgebieten oder Beobachtungsgebieten

ist der Zutritt zum Markt verboten.

Hausfrauen I
Kein Spänen , kein Einwachsen

mehr nötig!

Mt „Hausm-iiterttolz
jetzt : Vohnerleicht

ersparen Sie viel Zeit , Geld und Aerger . Darum erkundigen
Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

IKIKsIer,
Allein -Berkaus für Calmbach : Drogerie Albert Barth.
Weitere Verkaufsstellen : R . Treiber , Dobel ; C . Bechtle,

Herrenalb ; Fr . Traub , Schömbergs

Hühneraugentod
entfernt jedes Hühnerauge , Hornhaut u . Warze im Nu

— Seit fast 30 Jahren im
Gebrauch.

In Neuenbürg zu haben bei -
Friseur Köhler . Sonst wird
Bezugsquelle genannt durch
allein . Fbkt . : Julia - Werke,

.Freiburg , Bad ., Gegr . 1898.

Nil!l!!!l!!!r!!I!!!>iI!!i!l!l!?!!!!i!r!r!!!!!lIlIl!I!!l!!l!!!i!l!!>!Il!l!!!Q
Neuenbürg.

Statt Karten!

Hockreitt -Linlaclung. W
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Samstag den 28 . April 1928
im Gasthaus z. „ Eintracht " in Neuenbürg

stattfindenden

freundlichst einzuladen , mit der Bitte , dies als per - ^
sönliche Einladung annehmen zu wollen . ^

Wilhelm Moschütz . Julie Gaiser , W
Neuenbürg . Neuenbürg . ^

Kirchgang /̂s2 Uhr in Neuenbürg . ^

N !I!!!l!Il!!!lIl!!!l!!II«!!l!!l!!!I«l!!!I«!!rl«l!Il!l!!!I!Il!lI!!lIlI!lIl!lN
D !!!l!!!!r!!!!!l!!!!r!r!!!I!!!Iiir!r!!!>!!!!!!!l!!!!Il!llllrl!l!!IlIlIl!l!G
^ Conweiler — Schömberg . ^

HoclireittEmIaclung. W
— Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und ^
—  Bekannte zu unserer am ^

M Samstag den 28 . April 1928 M
^ im Gasthaus z. „Löwen " in Schömberg ^

stattfindenden

W kfockreitL - ^ eiei ' V

Igelsloch — Schömberg.

Üoekrsits -Linloäunss.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Montag den 3V. April 1928
stattfindenden

in das Gasthaus zum „ Ochsen " in Schömberg

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Georg Keppler , Bäckermeister,
Sohn d . Fried . Keppler , Gemeindepslegers i . Igelsloch.

Berta Kappler,
Tochter d . Fried . Kappler , Bäckermstrs . in Schömberg.

Kirchgang Uhr in Schömberg.

- - - freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per - —
—  sönliche Einladung annehmen zu wollen . ^

M Wilhelm Karcher . M
—  Sohn der Marie Karcher , Witwe . ^
—  Käthe Fuchs . ^
-- - Tochter des Gottl . Fuchs , Schneidermeisters . ^

^ Kirchliche Trauung 12 Uhr in Schömberg . ' ^

GllI!I!!!!j!I«Il!!!!i!!ll!!l!!!I!!!!l!!!I!!!S»I!!!!!II!l!IIIIl!lIIllIl!«l!lZ

Leistungsfähiges Textil -Bersandhaus
sucht zum Besuch von Privatkundschaft tücht ., ehrl.

mit guten Umgangsformen . Geboten wird eine gute
Provision bei billigen Warenpreisen , verlangt wird
jedoch intensive Arbeit . Bewerbungen mit Referenzen
u . D . P . 9898 an Rudolf Moffe , Dresden , erbeten.

Alte und leistungsfähige Stuttgarter Hypo-
thekeufirma , die jährlich Millionen von Kapitalien

in

zu vergeben hat , sucht in einer Anzahl von Ge¬
meinden des OberamtsbezirksVeNiMsiisIsllteM Vertreter
gegen gute Bezahlung.

Bewerbungen erbeten unter S . T . 4000 an Ala-
Haasenstein L Bögler , Stuttgart.

1 ^/z Tonnen - Chevrolet

ernes neuen Bebens gedeutet wird . In den Moraenie,, «.
gab es tatsächlich in Korinth ein neues Beben , das aber
schwach war . ^ r zieni^

Bcnnctt gestorben.
Newport , 25. Slpril . Auf den „BrenieittMiia i» ..

' üßanische FlieaIm .̂schwerer Schatten gefallen . Der amerikanische Flieger R -inÄ
der mit Balchem von Detroit mit einem .
für die „Bremen " bringen wollte und in QuebecFordflugzeugQuebec an

Newtzork,
Straßen , die schon

schwer erkrankt darnicderlag , ist heute morgen gegen ii ne
gestorben . Die Expeditton Lindberghs , der Serum siü d*
Flieger aus Newyork gebracht hatte , ist also zwecklos gewet?

Die Trauer für Bennett.
April . In der 5. Avenue und in ander..

. n ihren aus amerikanischen , deutschen
irischen Flaggendem Newyorker Stadtwappen und den
der „Bremen " -Flieger zusammengesetzten Festschmuck trcm..
wurden heute anläßlich des plötzlichen Todes des Fliegers K»
nett die amerikanischen Flaggen auf Halbmast gesetzt . Das
Len städtischen Behörden auf Samstag angesetzte Feiten -» i?
Ehren der „Bremen " -Besatzung ist auf Montag versAL
worden.

Start der „Bremen " -Meger mit dem Ford -Flugzeug»

einem von rk, 25 . April . Die „Bremen " -Flieger werden lam
Baron von Hünefeld an den „Newyork Americm?

gerichteten Telegramm morgen Greenly Island mit dem Ford-
Lrsatzflugzeug verlassen . Ein Start ist für die „Bremen - bä

Schnell -Lastwagen
mit vollständig geschloss . Führersitz , Pritsche 1,80x2,76x0,50
Meter , fabrikneu , sehr billig zu verkaufen.

Heinrich Gerstel , Pforzheim,
Telefon 2316 . Allstädter -Str . 14.

Birkenfeld , den 25 . April 1928

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen

SskZr ILsrl

erfahren durften , sagen wir auf diesem Wege
unseren innigsten Dank . Besonders danken
wir der Fa . A . Pegau und deren Geschäfts-
Personal , den Schulfreunden und Schulfreun¬
dinnen , den Vereinen , für die vielen Blumen-
und Kranzspenden und allen denen , die ihn
während seiner langen Krankheit besuchten , so¬
wie allen , die ihn zur letzten Ruhestätte be¬
gleiteten.

In tiefer Trauer:

Familie Gottlob Bäzner.

W . Forstamt Hirsau.

MelstmUholz-
VerkMf

im schriftlichen Aufstreich.
Am Montag den 7 . Mai

1928 , nachmittags 1 Uhr in
Hirsau , „ Kurhotel zum Kloster
Hirsau " aus Staatswald:
Altburgerberg , Abt . 5 Alt-
burgersteig , 6 Lange Wand , 7
Wandelgrund , 8 Bleiche,;
Lützenhardt , Abt . 2 Kohlberg,

Kohlstich , 7 Kohlhütte , 11
Rittweg , 14 Hühnerteich , 15
Heuweg , 16 Schwartenhau,
17 Grllndle , 18 Sauklausen,
19 Wolfsgrube , 20 Zellerkopf,
26 Markgrasenwald , 31 Ernst-
mllhlerkopf , 32 Ernstmühler¬
klinge , 35 Oelgrund , 39 Lange
Mauer , 40 Bord . Kutschen¬
wald . 41 Hint . Kutschenwald
42 Glasklinge : 1 lOFo .-Langh.
Fm . : 41 ., 38 11., 46 III ., 13
IV ., 1 V . ; 6 Fo .-Sägh . Fm . :
1 I., 2 II.. 1 III . ; 1815 Ta .-
Langh . : Fm . : 505 I., 735 II:.
582 HI. . 194 IV ., 67 V .. 8VI . ;
232 Ta .- Sägh . Fm . : 56 l .,
55 II . 48 llt . , 34 IV ., 7 V . Kl.
Losverzeichnisse und Angebots¬
vordrucke durch die Forstdirek-
tion , G . f. H . Stuttgart.

Birkenfeld.
Zwei gute

Milch-

Heute abend sechs Uhr fin¬
det die Beerdigung unseres
Mitglieds

Karl Kunzmann
statt ; wir bitten unsere Mit¬
glieder , sich recht zahlreich zu
beteiligen.

Der Vorstand.

leppleke
nur bestdevZbcts

Ü6lll86tlk yllSlMkü
und sekte vsesse all . Prove¬
nienzen liefen suk iVunscb sucb
bei bequem üeilravIunZen

clgz bekannte

7evpicli !i3ll8 Lborlisrä,
«uNgsrI , Nünigstrssss 1.

! Lcbre ben 5>e sokori!

Kaufm.

Iikdrliiig

dem augenblicklich herrsclienden schlechten Wetter nicht
Aus dem Telegramm geht nicht hervor , warum der „Brcm-A
der Flug bei schlechtem Wetter nicht möglich ist. Vielleicht
die Beschädigungen des Flugzeuges nur so notdürftig reMert
daß ein längerer Streckenflug bei schlechtem Wetter ein
großes Risiko wäre . °

W . Forstamt Calmbach.
Forstmeister - und Obersörsv

revier.

Nadelstammholz-
Verkauf

im schriftlichen Aufstrich
Am Freitag den 4 . Mi

1928 , vormittags 11 Uhr in
Calmbach in der „ Sonne " am
Staatswald I Eiberg , II Hengst
berg , V Kälbling : 379 Fo.
mit Fm . Langh . : 1421 ., 205II,
111 III ., 14 IV . , 5 V. A;
Abschn . : 15 I., 7Il ., 13111,5
IV .. 3V . Kl . ; 56 Fi ., M
Ta . mit Fm . Langh . : 3121,
27,7 II ., 228 III . , 116 IV., IN
V ., 73 VI . Kl . ; Abschn . : 181,
25 II .. 36 III .. 17IV ., 5V . K.
Losverzeichnisse und Angebots¬
vordrucke durch die Fach-
direktion , G . f. H . Stuttgart.

mit Jungen
sind zu verkaufen
Herrenalber -Str . Nr. 17.

in ein Holzgeschäft gesucht.
Bewerbungen erbeten unter

Nr . 418 an die „ Enztäler "-
Geschäftsstelle.

Bezu
Monatlich
^i,5o . r
st» Ort »- u
verkehr , sr
tnl .Prrk -^
besteltgeb.
Preis ei.

In Fällen
besteht kei!
Lieferung!
auf Rück.

Bezu
Bestellung
Poststellen
iuren u . 21

jederzei

Fernspr

Giro-A
O.B.-Sparl

Balingri
ck besucht

^rtei cinbi
wurde , spra
«oller der v
-igem klaren
Thema : „D
Schaltung .
«uch in Ebii
kvrochen . Di
bar nachher

Stuttga
temberg hat
Mag einge:
jkcmath -Bei
Malermciste
Mm : Hofka
rat Benno
«ann -Stutt

Ludwig!
-er Deutsch
Landtagswo
zart ; Pfa
Zteicherrberg
Ludwigsbm

Boblin!
Kandidaten!
Seizinger -2
bant Witt:
Calw ; Lisb

Außer
verbänden
rügung stell
für 1928 wi
worden , de
verwendet
gemeinsame
Ministers d
Auszahlung
schon am l
einmalige l
1928 tatsäck
falls diese
Betrags di
verbände z<
SO Mark :
Beihilfen s

D,
Konsta;

i« Konzil!
Köhler , der
Reichsverfo
Arbeit an
mindestens
rend Hoch:
leiten der
in Süd dem
müsse auf
gerichtet w
davon sein
«nd Eigen
Gezeichnete
resorm . 2
habe mit
Aussprach«
erschüttert
nicht glan
glauben n
ständigunx
lebhaften
«leichbere
noch freml

Ri
Der 1

«m Main
zum Bcsu
begleiten,
tra t , ihm
zog er sei
«nd führt
den Untei
Preller N
hatte , daß
nähme oh
«ine Unte

Plä

Wash
«nsschusse

nrs , h
eingebrack
der „Bre
Flyi "
«nr
der

Nene
April .) l
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